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Kontinuierliche 360-Grad-Rundum-Bestrahlung

Tumore präziser, schneller und  
schonender bestrahlen

ben, nachdem sie deren Fotos gesehen 
hatten. Zudem dienten ihnen die Fotos 
auch für die Entnahme weiterer medizi-
nisch relevanter Informationen. Es zeig-
te sich, dass die getesteten Ärzte die Be-
funde sorgfältiger erstellten, nachdem 
sie die dazugehörigen Porträts zu Ge-
sicht bekamen. Keiner der Radiologen 
empfand die mitgesandten Fotos als zu-
sätzliche Zeitbelastung. 
Als die Ärzte 3 Monate später einen Teil 
der gleichen Röntgenbilder erneut vorge-
legt bekamen – diesmal ohne Bilder – er-
kannten dieselben Ärzte 80 
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Mit einer neuen Bestrahlungstechnik, 
einer Weiterentwicklung der sogenann-
ten intensitätsmodulierten Radiothera-
pie (IMRT), können am Universitätskli-
nikum Mannheim Krebserkrankungen 
präziser, schneller und schonender be-
handelt werden. Damit gehört das Kran-
kenhaus zu den ersten 10 Einrichtungen 
weltweit, an denen diese Behandlung 
unter dem Fachbegriff „Volumetric Mo-
dulated ARC Therapy“ (VMAT) durchge-
führt wird.

Strahlerkopf dreht permanent um den 
Patienten
Die herkömmlichen IMRT-Techniken er-
lauben bereits seit einigen Jahren eine 
sehr präzise Bestrahlung des Tumors aus 
verschiedenen Richtungen. Die VMAT 
bietet darüber hinaus eine kontinuierli-
che 360-Grad-Bestrahlung. Dabei dreht 
sich der Strahlerkopf des Linearbe-
schleunigers permanent um den Patien-
ten, sodass die Strahlen den Tumor 
punktgenau erreichen. „Bislang stoppte 

das Gerät nach der Bestrah-
lung eines Bereiches und fuhr 
dann in die nächste Bestrah-
lungsposition“, erklärt Prof. 
Frederik Wenz, Direktor der 
Universitätsklinik für Strah-
lentherapie und Radioonko-
logie. Die neue Technik 
ermöglicht nun eine ununter-
brochene Bestrahlung. Aus 
jedem Einfallswinkel errei-
chen die Strahlen gebündelt 
und zielgenau das erkrankte 
Gewebe. „Auf diese Weise 
können wir Tumore – falls nö-
tig – mit noch höheren Dosen 

bekämpfen; durch die hohe Präzision 
des Verfahrens wird umliegendes ge-
sundes Gewebe geschont.“ 

Neue Technik verkürzt Behandlungszeit
Dadurch, dass der Tumor ununterbro-
chen bestrahlt wird, verringert die 
VMAT zudem auch in vielen Fällen die 
Behandlungszeit. Während eine her-
kömmliche intensitätsmodulierte Strah-
lentherapie zwischen 10 und 15 Minu-
ten dauert, nimmt eine Bestrahlung mit 
dem VMAT-Verfahren nur etwa 3–5 Mi-
nuten in Anspruch. „Für unsere Patien-
ten, die während der Bestrahlung völlig 
still liegen müssen, ist das ein wesentli-
cher Fortschritt, auch angesichts der 
psychischen Belastung, die Krankheit 
und Therapie für den Betroffenen be-
deuten“, kommentiert Prof. Frank Lohr, 
leitender Oberarzt in der Strahlenthera-
pie, diese Entwicklung.
Die neue Technik, die im Dezember in 
Mannheim erstmals in Deutschland 
zum Einsatz kam, wird derzeit in der Be-
handlung des Prostata-Karzinoms ange-
wandt und soll im Laufe des Jahres auf 
andere Erkrankungen, vor allem im 
Kopf-Hals Bereich, ausgedehnt werden. 
Das Verfahren führt bereits jetzt bei ei-
nigen Patienten mit Prostata-Karzinom 
zur Verkürzung der Therapiezeit; ein 
Fortschritt, der in Zukunft auch bei Be-
strahlungen im Becken- und HNO-Be-
reich zu erwarten ist.� stta
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